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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Etikettieren von Behältern

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Eti-
kettieren von Behältern (2) mit einer oben liegenden Öff-
nung (4), insbesondere von dünnwandigen Flaschen.
Die Vorrichtung weist wenigstens eine Zentriereinheit
(10) zum Fixieren der Behälter (2) während der Etiket-

tierung, eine Zentrierglocke (12) und Mittel (14) zum
form- und kraftschlüssigen Eingreifen in einen Mün-
dungsbereich (6) der Öffnung (4) des Behälters (2) auf.

Erfindungsgemäß umfasst die Zentriereinheit (10)
einen Auswerfer zum Ablösen der Behälter (2) von der
Zentrierglocke (12)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Eti-
kettieren von Behältern mit einer oben liegenden Öff-
nung, insbesondere von dünnwandigen Flaschen. Die
Vorrichtung weist wenigstens eine Zentriereinheit zum
Fixieren der Behälter während der Etikettierung auf und
umfasst im Übrigen die Merkmale des Oberbegriffs des
unabhängigen Anspruchs 1. Weiterhin betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zur Etikettierung von tragringlosen
Behältern mit oben liegender Öffnung mittels einer Be-
hälterbehandlungsvorrichtung.
[0002] Derartige Vorrichtungen werden bspw. im Zu-
laufbereich von Moduletikettiermaschinen verwendet,
die Getränkebehälter während ihrer Bewegung etikettie-
ren. Die zur Aufnahme der Getränkebehälter vorgese-
henen Zentrierteller werden in der Regel in einer ge-
schlossenen, d.h. lückenlosen Reihe ohne Zwischenab-
stände einem Einlaufstern einer Rundläufermaschine
zugeführt. Dieser Einlaufstern übergibt die Behälter ei-
nem Flaschentisch. An diesem Flaschentisch werden die
Behälter in eine Zentriereinheit eingespannt, damit die
Behälter während des Etikettierens stabil gehalten wer-
den.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind bereits derar-
tig Vorrichtungen und Verfahren zum Etikettieren von
Flaschen aus Kunststoff bekannt. Aus der DE 41 25 579
A1 ist weiterhin eine Vorrichtung zum Etikettieren von
dünnwandigen Behältern bekannt, bei der diese durch
einen Flaschenaufnehmer mit höhenfester Haltegabel
zum Einhängen der Flaschen ausschließlich am Hals-
kragen und Festsetzen durch einen von oben aufsetz-
baren Zentrierkolben angreifen und somit stabil fixieren.
[0004] Aus der DE 602 08 736 T2 ist weiterhin eine
Vorrichtung zum Greifen und Handhaben von Flaschen
in einer Etikettiermaschine bekannt. Diese Vorrichtung
umfasst ebenso ein Element, welches zum Greifen eines
Flaschenhalses dient. Dieses Element ist auch als Gabel
zum Ergreifen eines vorstehenden Randes oder Trag-
rings der Flaschen ausgebildet.
[0005] Ebenso ist aus der DE 601 10 498 T2 eine Eti-
kettiermaschine bekannt, an der eine drehbare Halte-
rung an einem oberen Ende der Maschine angeordnet
ist. Ein zusätzliches Greifmittel hält die zu etikettierenden
Behälter an ihrem offenen oder oberen Bereich und an
deren Tragring.
[0006] Jede dieser bekannten Maschinen arbeitet kon-
tinuierlich und passt sich automatisch der Geschwindig-
keit des zu- bzw. abfließenden Behälterstroms an. Die
auf dem Transportband ankommenden Behälter werden
von der Einteilschnecke erfasst, auf Teilung gebracht,
vom Einlaufstern übernommen und an den Behältertisch
übergeben. Hier werden sie zwischen Zentriertellern und
Zentrierglocken fest eingespannt und je nach Bedarf in
Drehung versetzt. Die Halteeinrichtung kann bspw. als
eine selektiv steuerbare, heb- und senkbare Zentrier-
glocke zum axialen Einspannen eines Gefäßes zwischen
seinem Kopf und dem Boden ausgebildet sein, wobei die

Zentrierglocke drehbar ist, wenn ein Gefäß um seine
Hochachse verdrehbar gehalten sein soll.
[0007] Die bekannten Vorrichtungen zur Behandlung
von Behältern setzen zur Handhabung und zum Einspan-
nen der Behälter voraus, dass die Behälter außen am
Mündungs- bzw. Halsbereich mit einem sog. Tragring
versehen sind.
[0008] Das vorrangige Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht darin, eine Vorrichtung und ein Verfahren zur
Behandlung, insbesondere zum Etikettieren von Behäl-
tern derart weiterzubilden, dass die Flexibilität erhöht
wird, insbesondere hinsichtlich der Handhabbarkeit der
Behälter. Insbesondere soll das System geeignet sein,
Behälter ohne Tragring im Halsbereich bearbeiten zu
können und ein einfaches Aufnehmen und Abgeben der
Behälter ermöglichen.
[0009] Dieses Ziel der Erfindung wird mit den Gegen-
ständen der unabhängigen Ansprüche erreicht. Merkma-
le vorteilhafter Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus den abhängigen Ansprüchen.
[0010] Die Erfindung umfasst eine Vorrichtung zum
Etikettieren von Behältern mit einer oben liegenden Öff-
nung, insbesondere von dünnwandigen Behältern, Fla-
schen oder dgl. Diese Behälter sind vorzugsweise aus
Kunststoff hergestellt. Die Vorrichtung zum Etikettieren
dieser Behälter weist wenigstens eine Zentriereinheit
zum Fixieren der Behälter während der Etikettierung auf,
wobei die Zentriereinheit eine Zentrierglocke und Mittel
zum form- und kraftschlüssigen Eingreifen in den Mün-
dungsbereich der insbesondere oben liegenden Öffnung
des Behälters aufweist.
[0011] Erfindungsgemäß umfasst die Zentriereinheit
einen Auswerfer zum Ablösen der Behälter von der Zen-
trierglocke.
[0012] Die Behälterübergabe erfolgt, wie dies bereits
aus dem Stand der Technik bekannt ist, von einem Trans-
portband auf einen Einlaufstern. Dieser Einlaufstern
übergibt die stehend ankommenden Behälter an einen
rotierenden Behältertisch. An diesem Behältertisch kön-
nen die Behälter auf Zentrierteller übergeben und von
oben über die Zentrierglocke aufgenommen werden.
[0013] Die Zentrierung bzw. Einspannung der Behälter
ist notwendig, damit die Behälter während der Etikettie-
rung stabil eingespannt sind und nicht knicken, ausbeu-
len oder sich verdrehen können. Die Zentriereinheit um-
fasst eine Zentrierglocke. Ggf. kann weiterhin ein Zen-
trierteller vorhanden sein, wenn dies sinnvoll oder not-
wendig ist. Die Zentrierglocke weist zudem eine Aufnah-
me auf, die als Mittel zum form- und kraftschlüssigen
Eingreifen in einen Mündungsbereich der Öffnung des
Behälters bewegt werden kann. Das form- und kraft-
schlüssige Eingreifen führt dazu, dass ein leerer Behälter
während der Etikettierung stabilisiert wird.
[0014] Grundsätzlich kann diese Aufnahme der Zen-
trierglocke auch als Greifer für eine Vorformlingorientie-
rung bei einer Streckblasmaschine Anwendung finden,
oder für einen Transport durch jegliche weitere Behand-
lungsstationen, die vor einer Befüllung der Behälter statt-
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finden. Es wird deshalb an dieser Stelle ausdrücklich dar-
auf hingewiesen, dass sich die vorliegende Erfindung
grundsätzlich auf alle Varianten der Handhabung von Be-
hältern und/oder Vorformlingen bezieht.
[0015] Die Zentrierglocke kann von oben, beispiels-
weise über einen regelbaren Servoantrieb oder auf an-
dere geeignete Weise angetrieben werden. Zur Aufnah-
me der Behälter oder der Vorformlinge muss ein Maschi-
nenoberteil, an dem sich die einzelnen Zentrierglocken
befinden, über einen Motor in Rotation gebracht werden,
so dass das Maschinenoberteil in Drehbewegung ver-
setzt wird. Während dieser Drehbewegung führen die
Zentrierglocken Auf- und Abwärtsbewegungen durch.
Diese Auf- und Abwärtsbewegungen der Zentrierglocken
sind zur Aufnahme der Behälter oder Vorformlinge erfor-
derlich. Sie werden an definierten Positionen während
der Drehbewegung vollzogen, bspw. bei der Aufnahme
der Artikel am Einlaufstern und bei der Abgabe der Artikel
am Auslaufstern. Die Zentrierglocke kann somit bspw.
über eine Hubkurve nach oben und unten bewegt wer-
den. Bei einer Abwärtsbewegung wird die Aufnahme der
Zentrierglocke in den Mündungsbereich der Behälter-
oder Vorformlingöffnung geführt und durch das form- und
kraftschlüssige Eingreifen in den Mündungsbereich wer-
den die Artikel während des Transports durch diverse
Behandlungsstationen gehalten.
[0016] Nachdem der Behälter etikettiert oder der Vor-
formling zu einem Behälter geblasen und gereckt wurde,
muss dieser von der Zentrierglocke abgelöst werden, da-
mit der Behälter zur nächsten Behandlungsstation,
bspw. zu einer Abfüllanlage weiter transportiert werden
kann. Dieses Ablösen der Behälter von der Zentrierglok-
ke kann bspw. über einen Auswerfer geschehen.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Auswerfer eine Hubeinheit auf, die mittels einer
ortsfesten Rückhalteeinrichtung an einem oberen Ma-
schinenteil angeordnet ist.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst der Auswerfer eine Abziehhülse und eine Rückhal-
teeinrichtung. Der Auswerfer über eine sog. Hubkurve
gesteuert. Bei einer Aufwärtsbewegung der Zentrierglok-
ke bewegt sich eine Abziehhülse, die als ein beweglicher
Bestandteil an der Zentrierglocke angebracht ist, gegen
eine mitlaufende Rückhalteeinrichtung. Diese Rückhal-
teeinrichtung kann auch als Ausziehgabel bezeichnet
werden. Während dieses Vorgangs drückt die Rückhal-
teeinrichtung den Mündungsbereich der Artikel aus der
Aufnahme der Zentrierglocke mittels einer Federkraft
heraus. Über diese Federkraft, die über eine Druckfeder
übertragen wird, kann die Aufnahme der Zentrierglocke
wieder die Ausgangsstellung zurückgeführt werden.
[0019] Die Rückhalteeinrichtung bzw. die Ausziehga-
bel ist ortsfest am Maschinenoberteil angebracht. Des-
sen Öffnung umschließt eine Halterung der Zentrierglok-
ke.
[0020] Eine Rotationsbewegung der einzelnen Behäl-
ter ist neben der Drehbewegung des Maschenoberteils
für einen Etikettiervorgang von Vorteil, damit die Etiket-

ten an die Behälter angebracht werden können. Diese
Rotationsbewegung wird nur dann benötigt und deshalb
vorzugsweise nur dann durchgeführt, wenn sich der zu
etikettierende Behälter am oder kurz vor einem Etiket-
tieraggregat befindet. Die eigene Rotationsbewegung
der Behälter kann über einen zusätzlichen Drehantrieb,
bspw. mittels eines Antriebsriemens je nach Bedarf be-
schleunigt werden.
[0021] Durch die Verwendung von Zentrierglocken
und den Antriebseinrichtungen dieser Zentrierglocken
wird der komplette Kraftschluss am relativ starken Mün-
dungsbereich des Behälters über die von oben angeführ-
ten Zentrierglocken und im Besonderen von deren Auf-
nahmen übertragen. Damit jedoch der Behälter während
der Etikettierung formstabil bleibt, wird dieser zusätzlich
mit Druckluft aufgeblasen. Durch diese Behälteraufbla-
sung wäre bspw. ein Zentrierteller, der aus dem Stand
der Technik bereits bekannt ist, zur Fixierung oder Zen-
trierung der Behälter nicht mehr notwendig. Jedoch wird
durch die Verwendung von Zentriertellern von einer ge-
nauen Zentrierung und Positionierung der Behälter wäh-
rend der Etikettierung ausgegangen.
[0022] Die Aufnahme der Zentrierglocke umfasst ein
Dichtmittel zum Abdichten des Mündungsbereiches der
Behälter, damit die eingeblasene Luft nicht entweichen
kann. Diese Abdichtung kann bspw. durch O-Ringe und/
oder Klemmbacken am Aufnahmebereich, der in den
Mündungsbereich des Behälters eingreift, angebracht
sein. Bspw. sind Präzisions-O-Ringe ein vielfältig ein-
setzbares Dichtungselement und können für die Abdich-
tung der Verbindung zwischen dem Mündungsbereich
des Behälters und der Aufnahme der Zentrierglocke ver-
wendet werden. Somit kann im Behälter ein stabiler In-
nendruck hergestellt werden.
[0023] Die Druckluft wird dem Behälter über ein Regel-
und/oder Steuerventil zugeführt, welches vorzugsweise
in unmittelbarer Nähe einer Austrittsöffnung der Zentrier-
glocke positioniert ist. Zudem wird dieses Ventil über ei-
nen Anschluss mit der Zentrierglocke verbunden. Dieser
Anschluss ist an der Aufnahme der Zentrierglocke ange-
bracht. Die Druckluft wird im Inneren der Zentrierglocke
über eine Druckluftleitung in den Behälter geführt. Diese
Druckluftleitung dient außerdem zur Steuerung und/oder
Regelung eines im Behälter herrschenden Drucks. Be-
sonders für sehr dünnwandige Behälter ist ein ausrei-
chender und definierter Überdruck in den Behältern not-
wendig, um einen Etikettiervorgang ausführen zu kön-
nen. Um auch steifere Behältern mit dieser Vorrichtung
etikettieren zu können, kann die Zuführung der Druckluft
abschaltbar ausgebildet sein, da die Zuführung der
Druckluft grundsätzlich nur für sehr dünnwandige Behäl-
ter notwendig ist. Mit dem Regel- und/oder Steuerventil
ist ein definierter Druck einstellbar. In der Praxis haben
sich Druckbereiche mit Werten zwischen 0,08 bis 1,8 bar
als vorteilhaft herausgestellt.
[0024] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung kann
der wirksame Durchmesser der Aufnahme der Zentrier-
glocke an die Abmessungen des Mündungsbereiches
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der Behälter anpassbar ausgestaltet sein, indem die ge-
samte Zentrierglocke und/oder die Aufnahme auswech-
selbar ausgebildet sind. Die Auswechselbarkeit der Zen-
trierglocke kann bspw. durch einen Bajonettverschluss
o. dgl. realisiert sein. Grundsätzlich sind auch andere
Verriegelungsmechanismen denkbar, die zum leicht lös-
baren Verbinden der Teile in der Richtung ihrer Längs-
achse geeignet sind, wobei diese Verbindung über eine
Steck-Dreh-Bewegung der Zentrierglocke und deren
Halterung am Maschinenoberteil erfolgt.
[0025] Die gesamte Zentriereinheit, also die Zentrier-
glocke und/oder der Zentrierteller, können als Rüstteil
ausgebildet sein, damit Behälter oder Vorformlinge mit
unterschiedlichen Abmessungen ihres Mündungsberei-
ches aufgenommen werden können. Des Weitern könn-
ten mit dem Austausch der Rüstteile, einer Führungsgar-
nitur und/oder weiterer Teile auch mit dieser Maschine
bereits gefüllte und mit Verschluss versehene Behälter
nachträglich etikettiert werden.
[0026] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist im spe-
ziellen für Behälter oder Vorformlinge geeignet, die vor-
zugsweise ohne Tragring hergestellt sind. Aus dem be-
reits bekannten Stand der Technik sind die Tragringe
zum Fixieren und Zentrieren der Behälter unverzichtbar.
Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung dagegen kön-
nen diese Tragringe weggelassen werden, da die Behäl-
ter an der Innenwandung ihres Mündungsbereichs ge-
halten und fixiert werden. Jedoch ist die erfindungsge-
mäße Vorrichtung selbstverständlich auch zur Verarbei-
tung von Behältern oder Vorformlingen geeignet, die her-
kömmliche Tragringe aufweisen, da diese die Funktions-
weise der erfindungsgemäßen Behälterfixierung in kei-
ner Weise beeinträchtigen.
[0027] Bei einem Verfahren zur Etikettierung von tra-
gringlosen Behältern mit oben liegender Öffnung mittels
einer erfindungsgemäßen Behälterbehandlungsvorrich-
tung werden die Behälter bzw. Flaschen während der
Etikettierung mittels einer Zentriereinheit fixiert. Dieses
Verfahren zur Etikettierung von tragringlosen Behältern
wird besonders bei Behältern angewendet, die dünnwan-
dig ausgestaltet sind, um einen formstabilen Behälter
während der Etikettierung herstellen zu können. Der Be-
hälter wird durch mit einem Innendruck beaufschlagt. Der
Innendruck wird durch ein in der Zentrierglocke einge-
bettetes Regel- und Steuerventil erzeugt. Somit können
die Behälter mit unterschiedlichen Innendrücken beauf-
schlagt werden.
[0028] Vorzugsweise wird die erfindungsgemäße Vor-
richtung bei einer einzelnen Etikettiermaschine oder bei
einer Blockvariante von einer Streckblasmaschine mit ei-
ner Etikettiermaschine aufgebaut. Alternativ wäre auch
ein Einbau zwischen einer Blockvariante von einer
Streckblasmaschine, einer Etikettiermaschine und einer
Abfüllanlage möglich.
[0029] Weitere Merkmale, Ziele und Vorteile der vor-
liegenden Erfindung gehen aus der folgenden detaillier-
ten Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung hervor, die als nicht einschränkendes Bei-

spiel dient und auf die beigefügten Zeichnungen Bezug
nimmt. Gleiche Bauteile weisen dabei grundsätzlich glei-
che Bezugszeichen auf und werden teilweise nicht mehr-
fach erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht einer Be-
handlungsstrecke für Behälter.

Fig. 2 zeigt ein Maschinenoberteil, an dem Behälter
zur Etikettierung weitertransportiert werden
können.

Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung einer
Seitenansicht einer Zentrierglocke.

Fig. 4 zeigt einen Schnittverlauf A-A senkrecht
durch eine Zentrierglocke aus der Fig. 3.

Fig. 5 zeigt eine Draufsicht auf eine Zentrierglocke.

Fig. 6 zeigt einen Schnittverlauf B-B waagrecht
durch eine Zentrierglocke aus der Fig. 5.

Fig. 7 zeigt eine perspektivische Darstellung einer
Zentrierglocke.

Fig. 8 und

Fig. 9 zeigen eine schematische Darstellung einer
Zentrierglocke mit einem Anschluss für ein
Regel- und/oder Steuerventil.

Fig. 10 zeigt eine schematische Darstellung einer An-
ordnung eines Behälters und einer Zentrier-
einheit an einem Maschinenoberteil.

[0030] Fig. 1 zeigt eine Behandlungsstrecke zum Her-
stellen und Etikettieren von Gegenständen in Form von
Kunststoffbehältern, beispielsweise PET-Behältern für
Getränke, im Nachstehenden kurz Behälter genannt. Die
Behälter 2 (vgl. Fig. 10) weisen im Kopfbereich keinen
Tragring auf, an dem die Behälter 2 durch die Anlage 1
transportiert werden können. Entlang einer Förderstrek-
ke F ist eine Mehrzahl von Verarbeitungsmaschinen an-
geordnet. Die Anlage 1 umfasst eine rotierende Streck-
blasmaschine 70 mit einem Auslaufstern 74, der die fertig
geblasenen Kunststoffbehälter 2 wieder der Förderstrek-
ke F zufügt. Vor der Streckblasmaschine 70 ist ein Ofen
(nicht dargestellt) angeordnet, in dem die Vorformlinge
(nicht dargestellt) auf die nötige Temperatur gebracht
werden, damit sie mit der Streckblasmaschine 70 verar-
beitet werden können. In der hier gezeigten schemati-
schen Darstellung der Streckblasmaschine 70 ist die
Transporteinrichtung 71 als Rad ausgebildet. Es ist
ebenso denkbar, dass die Transporteinrichtung 71 als
im Wesentlichen lineare Transporteinrichtung ausgebil-
det sein kann. Von dem Ofen gelangen die Vorformlinge
über einen Einlaufstern 72 in die Streckblasmaschine 70.
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Der Streckblasmaschine 70 ist entlang der Verarbei-
tungsstrecke VS eine rotierende Etikettiermaschine 76
nachgeordnet. Die rotierende Etikettiermaschine 76 um-
fasst einen Einlaufstern 72 und einen Auslaufstern 74.
Der Etikettiermaschine 76 kann weiterhin entlang der
Verarbeitungsstrecke VS eine rotierende Füll- und Ver-
schließmaschine (nicht dargestellt) nachgeordnet sein.
Jede der entlang der Verarbeitungsstrecke VS angeord-
neten Maschinen weist einen eigenen, nicht gezeigten
Motor auf, durch den sie mitsamt ihren Sternrädern mit
variabler Geschwindigkeit kontinuierlich antreibbar sind.
[0031] Die Fig. 2 zeigt ein Maschinenoberteil 56, an
dem die Behälter 2 (vgl. Fig. 10) zur Etikettierung ange-
bracht und weitertransportiert werden können. Die ste-
hend ankommenden Behälter (nicht dargestellt) werden
von einem Transportband (nicht dargestellt) an einen
Einlaufstern (nicht dargestellt) übergeben, der die Behäl-
ter (nicht dargestellt) an das Maschinenoberteil 56 über-
gibt. An diesem Maschinenoberteil 56 können über Hal-
terungen 11 Zentriereinheiten 10 (vgl. Fig. 10) ange-
bracht werden, die die Behälter über spezielle Zentrier-
glocken 12 (vgl. Fig. 3) zum Weitertransport aufnehmen.
Die Zentrierglocken 12 werden an ortsfeste Halterungen
11, die am Maschinenoberteil 56 befestigt sind, ange-
bracht. Ebenso ist an einem Tragring 58 des Maschinen-
oberteils 56 eine Rückhalteeinrichtung 54 bzw. Auszieh-
gabel befestigt, die die Zentrierglocke 12 um etwa 180
Grad umschließt (vgl. Fig. 10). Die Rückhalteeinrichtung
54 ist unterhalb des Maschinentragrings 58 derart befe-
stigt, dass die Öffnung 55 der Rückhalteeinrichtung 54,
in der sich die Zentrierglocke 12 befindet, gegenüber die-
ser Anbringung am Maschinentragring 58 liegt.
[0032] Das Maschinenoberteil 56 wird von einem
Drehantrieb 50, vorzugsweise gebildet durch einen Mo-
tor, angetrieben, so dass sich dieses über eine Rotati-
onsachse R dreht und die angebrachten Halterungen 11
der Zentrierglocke 12 sowie die Rückhalteeinrichtung 54
während der Rotationsbewegung mitbewegt werden.
Das Maschinenoberteil 56 kann sowohl bei einer Etiket-
tiermaschine (nicht dargestellt) als auch bei einer Streck-
blasmaschine (nicht dargestellt) Anwendung finden.
[0033] Oberhalb des Maschinentragrings 58 sind wei-
tere Drehvorrichtungen 60 zum Antreiben der Zentrier-
einheiten 10 angebracht. Diese Drehvorrichtungen 60
können bspw. Drehübertragungselemente 62 umfassen,
die mittels eines Zahnriemens oder dgl. (nicht dargestellt)
einzeln angetrieben werden können, um die Behälter für
die Etikettierung in die jeweils benötigte Position bringen
zu können.
[0034] Die Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenan-
sicht einer Zentriereinheit 10 bestehend aus einer Zen-
trierglocke 12 mit Aufnahme 14. Die Zentrierglocke 12
umfasst einen Aufsteckkopf 22, der an die Halterung 11
(vgl. Fig. 2) aufgesteckt werden kann, eine Abziehhülse
24, eine Druckfeder 28, eine Sternscheibe 30. Unterhalb
der Zentrierglocke 12 ist die Aufnahme 14 für den Mün-
dungsbereich 6 der Behälter 2 angeordnet. Als beweg-
liche Elemente sind die Sternscheibe 30 in Verbindung

mit der Aufnahme 14 der Behälter 2 ausgebildet.
[0035] Die Aufnahme 14 umfasst Dichtmittel 16, die
für eine dichte Verbindung zwischen dem Mündungsbe-
reich 6 des Behälters 2 oder eines Vorformlings und der
Aufnahme 14 sorgen. Die Dichtmittel 16 können aus O-
Ringen 18 und/oder Klemmbacken 20 bestehen.
[0036] Fig. 4 zeigt einen Schnittverlauf A-A senkrecht
durch die Zentriereinheit 10 aus der Fig. 3. Aus der
Schnittdarstellung ist ersichtlich, wie die einzelnen Ele-
mente der Zentrierglocke 12 und Aufnahme 14 zusam-
men wirken. Die Aufnahme 14 kann bspw. über die Stern-
scheibe 30 um den Verschiebungsweg V nach oben und
unten bewegt werden. Dieser Vorgang wird bspw. bei
einer Aufwärtsbewegung der Zentriereinheit 10 im Be-
trieb der Maschine ausgelöst. Diese Aufwärtsbewegung
wird mittels einer Hubkurve (nicht dargestellt), die am
Maschinenoberteil 56 (vgl. Fig. 2) angebracht ist, ermög-
licht. Dabei wird die Druckfeder 28 durch die Sternschei-
be 30 zusammengedrückt, da die Sternscheibe 30 über
eine Innenführung 38 mit der Aufnahme 14 und der Ab-
ziehhülse 24 verbunden ist. Die Sternscheibe 30 greift
mit daran angebrachten Fingern 32 (vgl. Fig. 6) in Füh-
rungen 26 der Abziehhülse 24 ein und bewegt sich nach
oben entlang des Verschiebungsweges V (vgl. Fig. 3, 4,
5 und 6).
[0037] In Fig. 5 ist eine Draufsicht auf die Zentrierein-
heit 10 dargestellt. Im Aufsteckkopf 22 ist eine Aufnah-
meöffnung 34 vorgesehen, in die die Halterung 11, die
am Maschinenoberteil 56 angebracht ist, eingeschoben
und fixiert werden kann.
[0038] Fig. 6 zeigt einen Schnittverlauf B-B waagrecht
durch die Zentriereinheit 10 aus der Fig. 5. Aus dieser
Darstellung kann entnommen werden, dass die Finger
32 der Sternscheibe 30 versetzt daran angebracht sind,
bzw. im Ausführungsbeispiel eine ungerade Anzahl von
Fingern 32 bilden. Auch können die Klemmbacken 20,
die als Dichtmittel 16 an der Aufnahme 14 der Zentrier-
einheit 10 angebracht sind, eine ungerade Anzahl auf-
weisen. Unterhalb der Aufnahme 14 ist ein Anschluss 36
für ein Regel- und/oder Steuerventil 40 (vgl. Fig. 8) vor-
gesehen. Aus der Fig. 6 ist zudem ersichtlich, dass die
Finger 32 der Sternscheibe 30 weitere Funktionen erfül-
len können. Zum einen dienen diese als Anschlag oder
Haltemittel der Druckfeder 28 und zum anderen als An-
schlag für die Oberkante des Mündungsbereichs 6 der
Behälter 2 (vgl. Fig. 10) oder Vorformlinge (nicht darge-
stellt).
[0039] In der Fig. 7 ist die Zentriereinheit 10 in per-
spektivischer Darstellung gezeigt. Die Führungen 26 für
die Finger 32 der Sternscheibe 30 sind in der Ansicht
deutlich dargestellt. Auch ist dort die Auflagefläche der
Druckfeder 28 auf den oberen Flächen der Fingern 32
der Sternscheibe 30 sowie die Anordnung dieser Finger
32 und der O-Ringe 18 sowie der Klemmbacken 20 an
der Aufnahme 14 der Zentriereinheit 10 deutlich erkenn-
bar. Ebenso ist die Aufnahmeöffnung 34 für die Halterung
11 (vgl. Fig. 2) am Aufsteckkopf 22 abgebildet.
[0040] Die Figuren 8 und 9 entsprechen weitgehend
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den Figuren 3 und 4, unterscheiden sich von diesen je-
doch durch das am Anschluss 36 angebrachte Regel-
und/oder Steuerventil 40. Dieses Regel- und/oder Steu-
erventil 40 ist in unmittelbarer Nähe einer Austrittsöff-
nung 44 der Zentriereinheit 10 positioniert und sorgt über
eine Druckluftleitung 42 dafür, dass im Behälter 2, der
an der Aufnahme 14 der Zentriereinheit 10 angebracht
ist, der gewünschte Druck herstellbar ist (vgl. Fig. 10).
Wie aus der Fig. 9 ersichtlich, ist die Druckluftleitung 42
mittig in der Zentriereinheit 10 angeordnet und mit der
Halterung 11 (vgl. Fig. 2) über eine Vorrichtung, die auf
dem Maschinenoberteil 56 (vgl. Fig. 2) angebracht ist,
verbunden.
[0041] Fig. 10 zeigt anhand einer schematischen Dar-
stellung eine Verbindung eines Behälters 2 und einer
Zentriereinheit 10. Diese Verbindung kann auch an Stelle
eines Behälters 2 mit einem Vorformling (nicht darge-
stellt) hergestellt werden. Dies kann bspw. von Vorteil
für die Streckblasmaschine 72 (vgl. Fig. 1) sein, die an-
fangs genannt wurde.
[0042] Aus der Darstellung ist ersichtlich, wie die Zen-
trierglocke 12 über deren Aufsteckkopf 22 an der Halte-
rung 11 angebracht ist. Auch ist deutlich ersichtlich, wie
die Rückhalteeinrichtung 54 auf der Abziehhülse 24 auf-
liegt. Die Aufnahme 14 greift den Behälter 2 an seiner
oben liegenden Öffnung 4 in dessen Mündungsbereich
6. Durch die Einblasung von Druckluft in den Behälter 2
wird dieser stabilisiert. Diese Stabilität ist bspw. während
eines Etikettiervorgangs notwendig, damit der dünnwan-
dige Behälter 2 nicht einknicken kann. Die Druckluft wird
über das Regel- und/oder Steuerventil 40 (vgl. Fig. 8 und
9) in den Behälter 2 eingeblasen.
[0043] Das gesteuerte Trennen des Behälters 2 von
der Zentrierglocke 12 kann bspw. mittels einer geeigne-
ten Hubkurve definiert und gesteuert werden. In Fig. 10
ist die gabelförmige Rückhalteeinrichtung 54 erkennbar,
die das Trennen des Behälters 2 von der Zentrierglocke
12 unterstützt.
[0044] Es sollte an dieser Stelle erwähnt werden, dass
auch Behälter mit Tragringen verarbeitet werden kön-
nen; die erfindungsgemäße Vorrichtung bezieht sich so-
mit auf Behälter oder Vorformlinge ohne Tragring oder
mit Tragring.
[0045] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehenden
Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr ist eine Viel-
zahl von Varianten und Abwandlungen denkbar, die von
dem erfindungsgemäßen Gedanken Gebrauch machen
und deshalb ebenfalls in den Schutzbereich fallen.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Anlage
2 Behälter
4 Öffnung
6 Mündungsbereich
10 Zentriereinheit

11 Halterung
12 Zentrierglocke
14 Aufnahme
16 Dichtmittel
18 O-Ring
20 Klemmbacken
22 Aufsteckkopf
24 Abziehhülse
26 Führung
28 Druckfeder
30 Sternscheibe
32 Anschlag, bzw. Finger
34 Aufnahmeöffnung für Halterung
36 Anschluss für Regel- und/oder Steuerventil
38 Innenführung
40 Regel- und/oder Steuerventil
42 Druckluftleitung
44 Austrittsöffnung
50 Drehantrieb
52 Auswerfer
54 Rückhalteeinrichtung, bzw. Ausziehgabel
55 Öffnung
56 Maschinenoberteil
58 Tragring, Maschinenring
60 Drehvorrichtung
62 Drehübertragungselement, bspw.Zahnrad, Rolle
70 Streckblasmaschine
72 Einlaufstern
74 Auslaufstern
76 Etikettiermaschine
D Durchmesser
F Förderstrecke
R Rotationsachse
V Verschiebungsweg
VS Verarbeitungsstrecke

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Etikettieren von Behältern (2) mit
einer oben liegenden Öffnung (4), insbesondere von
dünnwandigen Flaschen, aufweisend wenigstens
eine Zentriereinheit (10) zum Fixieren der Behälter
(2) während der Etikettierung, wobei die Zentrierein-
heit (10) eine Zentrierglocke (12) und Mittel (14) zum
form- und kraftschlüssigen Eingreifen in einen Mün-
dungsbereich (6) der Öffnung (4) des Behälters (2)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Zen-
triereinheit (10) einen Auswerfer zum Ablösen der
Behälter (2) von der Zentrierglocke (12) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei welcher der Aus-
werfer eine Hubeinheit aufweist, die mittels einer
ortsfesten Rückhalteeinrichtung (54) an einem obe-
ren Maschinenteil angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei der Aus-
werfer eine Abziehhülse (24) und eine Rückhalte-
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einrichtung (54) umfasst.

4. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei der Auswerfer über eine Hubkurve
steuerbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei der Auswerfer eine Druckfeder (28)
umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei der die Zentrierglocke (12) ein Dicht-
mittel (16) zum Abdichten des Behälters (2) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei welcher der Zentrierglocke (12) ein Re-
gel- und/oder Steuerventil (40) zugeordnet ist, das
in einer in den Behälter (2) mündenden Druckluftlei-
tung (42) zur Steuerung und/oder Regelung eines
im Behälter (2) herrschenden Drucks angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei der das Regel- und/oder Steuerventil
(40) in unmittelbarer Nähe einer Austrittsöffnung
(44) der Zentrierglocke (12) positioniert ist.

9. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei welcher der wirksame Durchmesser (D)
der Zentrierglocke (12) an die Abmessungen des
Mündungsbereiches (6) der Behälter (2) angepasst
ist.

10. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei der die Zentrierglocke (12) auswech-
selbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei der die Zentrierglocke (12) einen Dreh-
antrieb (50) zur Rotation der Behälter (2) aufweist.

12. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, bei der die Zentrierglocke (12) und/oder ein
Zentrierteller der Zentriereinheit (10) als Rüstteil
ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche mit wenigstens einem mit der Zentrierglok-
ke (12) gehaltenen Behälter (2), bei welcher der Be-
hälter (2) aus einem Vorformling vorzugsweise ohne
Tragring herstellbar ist.
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